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Beschreibung 

Thermosensitive  Papiere  sind  aus  einem  Träg- 
ermaterial,  wie  einer  Kunststoff-  oder  Zellglasfolie 
oder  einer  Papierbahn,  sowie  einer  wärmeempfind-  5 
liehen  farblosen  Reaktionsschicht  aufgebaut.  Bei 
Einwirkung  von  Wärme  auf  die  farblose  Reaktions- 
schicht  tritt  Verfärbung  ein,  wobei  sich  die  zu- 
nächst  farblosen  Substanzen  der  wärmeempfindli- 
chen  Schicht  unter  einem  Schmelzvorgang  in  ge-  10 
färbte  Stoffe  umwandeln.  Der  Farbreaktionsmecha- 
nismus  ist  in  der  einschlägigen  Fachliteratur  be- 
schrieben;  ihm  liegt  eine  Base  -  Säure  -  Reaktion 
zugrunde.  Als  Basen  fungieren  sogenannte  Farb- 
bildner,  die  beim  Färbungsvorgang  in  Form  eines  15 
Elektronendonators  Elektronen  an  einen  Elektro- 
nenakzeptor  abgeben.  Elektronendonatoren  sind  z. 
B.  Substanzen  aus  der  Gruppe  der  Laktone,  Phtha- 
lide,  Fluorane,  Spiropyrane  usw.  Als  Akzeptoren 
wirken  saure  Verbindungen,  die  sich  vorwiegend  20 
aus  der  Gruppe  schmelzbarer  saurer  organischer 
Verbindungen,  wie  Phenole,  Carboxyle  usw.,  rekru- 
tieren. 

Es  besteht  bereits  seit  langem  das  Bedürfnis, 
Fehldrucke  auf  derartigen  Papieren  zu  korrigieren.  25 
Es  hat  nicht  an  Versuchen  gefehlt,  Lösungen  für 
dieses  Korrekturproblem  aufzuzeigen.  Bis  heute  ist 
hierfür  allerdings  kein  brauchbarer  Weg  vorge- 
schlagen  worden. 

Die  FR-A-2  427  369  betrifft  ein  Korrekturmittel  30 
für  Schreibmaterialien  auf  der  Basis  einer  chemi- 
schen  Farbreaktion  zwischen  einem  Farbstoffvor- 
läufer  und  einer  Lewis-Säure.  Dieses  Korrekturmit- 
tel  besteht  aus  einer  Dispersion  eines  Bindemittels 
und  eines  Reduktionsmittels,  wie  beispielsweise  ei-  35 
nem  Nitrit,  einem  Alkylamin,  einem  Sulfit,  einem 
Thioglykol,  einem  Thiohamstoff  und  dergleichen. 
Die  Anwendung  als  Korrekturband  für  thermosensi- 
tive  Papiere  wird  nicht  beschrieben.  Die  GB-A-  2 
090  850  befaßt  sich  mit  druckempfindlichen  Papie-  40 
ren.  Darin  werden  u.  a.  Polyethylenglykol  und  Poly- 
propylenglykol  als  Inhibitoren  für  die  in  druckemp- 
findlichen  Systemen  ablaufende  Farbbildungsreak- 
tion  angesprochen. 

Überraschenderweise  wurde  nun  gefunden,  daß  45 
das  im  Zusammenhang  mit  thermosensitiven  Pa- 
pieren  bestehende  Korrekturproblem  mit  einem 
Korrekturband  gelöst  werden  kann,  das  dadurch 
gekennzeichnet  ist,  daß  sich  auf  einem  bandförmi- 
gen  Trägermaterial  eine  schmelzbare  Korrektur-  50 
schicht  befindet,  die  ein  höher-molekulares  Polyal- 
kylenglykol  als  Inhibitor  für  die  in  dem  thermosen- 
sitiven  Papier  abgelaufene  Farbbildungsreaktion 
enthält. 

Mit  dem  erfindungsgemäßen  Band  wird  wie  55 
folgt  verfahren:  Beim  Korrekturvorgang  wird  das  in 
einer  geeigneten  Schreibmaschine  plazierte  Kor- 
rekturband  mittels  eines  Thermo-Schreibkopfes  be- 

schrieben,  wobei  die  irrtümlich  erzeugte  Farbmar- 
kierung  dadurch  gelöscht  wird,  indem  die  durch 
Wärmeeinwirkung  erfolgte  Farbmarkierung  wieder 
farblos  gemacht  wird.  Bei  diesem  Vorgang  wird  die 
in  dem  erfindungsgemäßen  Korrekturband  enthalte- 
ne  Inhibitorsubstanz  in  flüssiger  Form  bei  erhöhter 
Temperatur  auf  das  zu  korrigierende  Symbol  ge- 
bracht.  Hierbei  tritt  die  Inhibitor-Substanz  in  Wech- 
selwirkung  mit  dem  gefärbten  System,  das  in  Form 
eines  farbigen  Komplexes  vorliegt.  Dieser  Komplex 
besteht  aus  dem  System  Elektronendonator/  Elek- 
tronenakzeptor.  Durch  den  erwähnten  Inhibitor  wird 
dieses  System  gestört  bzw.  die  die  Farbbildung 
hervorrufende  Wechselwirkung.  Das  bedeutet  im 
Ergebnis,  daß  der  ursprüngliche  Zustand,  bei  dem 
keine  farbgebende  Wechselwirkung  existiert,  wie- 
der  eingestellt  wird.  Wie  diese  Störung  im  einzel- 
nen  vom  Mechanismus  her  zu  erklären  ist,  steht 
noch  nicht  einwandfrei  fest.  So  gibt  es  hierbei 
mehrere  Modellerklärungen.  Danach  kann  bei- 
spielsweise  in  dem  Falle,  daß  eine  protonenliefern- 
de  Verbindung  als  Elektronen-Akzeptor  eingesetzt 
wird,  das  Proton  blockiert  werden,  indem  es  sich 
an  die  freien  Elektronenpaare  des  Inhibitors  anla- 
gert  und  damit  dem  wechselwirkenden  farbgeben- 
den  System  entzogen  wird. 

Als  Inhibitor  in  dem  erfindungsgemäßen  Kor- 
rekturband  werden  höher-molekulare  Polyalkyleng- 
iykole  eingesetzt.  Unter  den  Polyalkylenglykolen 
sind  Polyethylenglykole  und  Polypropylenglykole 
bevorzugt.  Bei  der  Wahl  von  Verbindungen  aus  der 
obigen  Gruppe  von  Polymeren  unterliegt  man  kei- 
nen  grundsätzlichen  Beschränkungen.  Es  hat  sich 
gezeigt,  daß  das  Polyethylenglykol  dann  besonders 
vorteilhafte  Wirkungen  zeigt,  wenn  sein  Molekular- 
gewicht  zwischen  2.000  und  20.000  und  insbeson- 
dere  bei  6.000  liegt.  Die  Vorzugsstellung  des  Poly- 
ethylenglykols  scheint  darauf  zurückzugehen,  daß 
es  sich  um  eine  wachsartige  Verbindung  handelt. 
So  erscheint  es  für  die  Zwecke  der  Erfindung  von 
besonderem  Vorteil,  wenn  die  wärmeschmelzbare 
Korrekturschicht  stets  auf  Wachsbasis  beruht  bzw. 
sie  eine  wachsähnliche  Substanz,  neben  dem  Inhi- 
bitor,  enthält.  Dabei  wird  unter  einer 
"wachsähnlichen  Substanz"  eine  derartige  Verbin- 
dung  verstanden,  die  bezüglich  ihrer  physikali- 
schen  und  chemischen  Eigenschaften  mit  Wachsen 
weitestgehend  übereinstimmt. 

Im  Hinblick  auf  diesen  Gesichtspunkt  hat  es 
sich  daher  auch  als  vorteilhaft  erwiesen,  Inhibitoren 
der  genannten  Gruppe  die  von  Haus  aus  nicht 
"wachsartig"  sind,  wärmeschmelzbaren  Korrektur- 
schichten  einzuverleiben,  sofern  sie  als  eine  Art 
Matrix  ein  Wachs  bzw.  ein  wachsartiges  Material 
enthält.  Dann  stellen  sich  beim  Korrekturvorgang 
die  besonderen  Vorteile  von  Wachsen  bzw.  wachs- 
ähnlichen  Materialien  unmittelbar  ein.  Es  erfolgt 
eine  Angleichung  des  Korrekturvorganges  an  den 
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Vorgang  der  Farbbildungsreaktion,  insbesondere 
im  Hinblick  auf  physikalische  Gesichtspunkte. 

Grundsätzlich  läßt  sich  in  dem  erfindungsge- 
mäßen  Korrekturband  eine  beliebige  Folie  einset- 
zen,  sofern  sie  einen  ausreichenden  Wärmeüber- 
gang  gewährleistet  und  den  erforderlichen  Zusam- 
menhalt  aufweist.  Darüber  hinaus  muß  zwischen 
der  wärmeschmelzbaren  Korrekturschicht  und  der 
Folie  eine  ausreichende  Haftung  bestehen.  Bei  den 
Folien  kann  es  sich  insbesondere  um  Kunststoffo- 
lie,  wie  Polyethylen-Folien,  Polyester-Folien  und 
dergleichen,  um  eine  Zellglasfolie  oder  auch  um 
eine  Papierbahn  handeln.  Der  Auftrag  der  wärme- 
schmelzbaren  Korrekturschicht  erfolgt  entspre- 
chend  den  Verfahren,  die  im  Stande  der  Technik 
zur  Beschichtung  von  Trägern  von  Transfercarbon- 
farben  herangezogen  werden.  Im  Falle  des  Poly- 
ethylenglykols  kann  dabei  die  Schmelze  desselben 
unmittelbar  auf  den  Träger  des  Korrekturbandes 
aufgebracht  werden.  In  Einzelfällen  kann  es  von 
Vorteil  sein,  wenn  aus  Dosierungsgründen  ein  zu 
großer  Auftrag  des  Polyethylenglykols  beim  Korrek- 
turvorgang  vermieden  werden  soll,  dieses  in  einem 
nicht-inhibierenden  wärmeschmelzbaren  Material 
zu  dispergieren.  Dieses  kann,  wie  bereits  oben 
angesprochen,  Wachs  oder  ein  wachsähnliches 
Material  sein.  Diese  Technologie  ist  dann  von  be- 
sonderer  Bedeutung,  wenn  der  Inhibitor  bei  Raum- 
temperatur  bereits  flüssig  ist.  Dann  würde  dieser 
flüssige  Inhibitor  in  Form  einer  "festen  Emulsion" 
vorliegen.  Beim  Korrekturvorgang  würde  die  feste 
Matrix  dieser  Schicht  geschmolzen,  so  daß  der 
flüssige  Inhibitor  dann  die  gewünschte  Funktion 
ausüben  kann.  Die  Art  der  Dispersion,  Suspension, 
Emulsion  oder  Lösung  (z.B.  auch  feste  Lösung)  ist 
letztlich  nicht  wesentlich,  was  ohne  weiteres  er- 
kennbar  ist.  Der  Vorteil  des  Einsatzes  flüssiger 
Inhibitoren  liegt  darin,  daß  bei  besonders  stabilen 
Farbbildungssystemen  eine  zeitlich  längere  Einwir- 
kung  möglich  ist,  während  demgegenüber  bei  den 
geschmolzenen  festen  Inhibitoren  die  Inhibitorwir- 
kung  aussetzt,  sobald  sie  wieder  erstarrt  sind. 

Bei  unter  Normalbedingungen  leicht  verdampf- 
baren  Inhibitoren  kann  es  des  weiteren  zweckmä- 
ßig  sein,  sie  nach  üblichen  Einkapselungsverfahren, 
wie  z.  B.  nach  dem  Koazervierungsverfahren-, 
Polyadditions-  oder  Polykondensations-  Verfahren, 
einzukapseln.  Diese  Kapseln  können  dann  eben- 
falls  in  einer  schmelzbaren  Korrekturschicht  auf  der 
Basis  von  Wachs  oder  wachsähnlicher  Substanz 
eingebettet  sein.  Beim  Korrekturvorgang  werden 
die  Kapselwandungen  unter  Wärmeeinwirkung  zer- 
stört,  so  daß  der  flüssige  Inhibitor  die  gewünschte 
Wirkung  entfalten  kann. 

Um  die  mittels  des  erfindungsgemäßen  Korrek- 
turbandes  korrigierten  Stellen  des  thermosensitiven 
Papiers  erneut  überschreiben  zu  können,  ist  es  des 
weiteren  zweckmäßig,  den  Überschreibungsvor- 

gang  mittels  eines  üblichen  Thermofarbbandes, 
insbesondere  eines  Thermocarbonbandes,  mit 
wachsgebundener  Aufschmelzschicht  durchzufüh- 
ren. 

5  Hierbei  kann  die  wachsgebundene  Farbschicht 
farbig  oder  schwarz  eingefärbt  sein.  Zweckmäßi- 
gerweise  befinden  sich  die  farblose  Löschspur  so- 
wie  die  eingefärbte  Überschreibspur  unmittelbar 
nebeneinander  auf  demselben  Trägermaterial. 

w  Nachfolgend  soll  die  Erfindung  anhand  eines 
Beispiels  noch  näher  erläutert  werden. 

Beispiel: 
75 

Als  Trägerfolie  wird  eine  6/im  starke  Polyeth- 
ylenterephthalatfolie  verwendet.  Polyethylenglykol 
eines  Molekulargewichts  von  6.000  wird  in  die 
Schmelzphase  überführt.  Dabei  beträgt  die  Tempe- 

20  ratur  der  geschmolzenen  Phase  85  -  90  C,  Mittels 
eines  üblichen  Metallrakels  wird  nunmehr  das  flüs- 
sige  Material  in  einem  Beschichtungsgewicht  von  4 
g/gm  auf  die  Trägerfolie  aufgebracht.  Die  auf  diese 
Weise  ausgebildete  wärmeschmelzbare  Korrektur- 

25  schicht  ist  4/zm  stark.  Die  Schicht  erstarrt  unmittel- 
bar  nach  dem  Auftragen  auf  die  Trägerfolie.  Sie  ist 
transparent  bzw.  glasklar.  Sie  wird  anschließend  in 
Bandform  zu  einer  kleinen  Spule  aufgewickelt,  wo- 
bei  Breite,  Spulendurchmesser  und  Kerndurchmes- 

30  ser  an  die  jeweiligen  Dimensionen  des  Themodruk- 
kers  anzupassen  sind. 

35  Ansprüche 

1.  Korrekturband  für  thermosensitive  Papiere,  da- 
durch  gekennzeichnet  ,  daß  sich  auf  einem 
bandförmigen  Trägermaterial  eine  schmelzba- 

40  re  Korrekturschicht  befindet,  die  ein  höher-mo- 
lekulares  Polyalkylenglykol  als  Inhibitor  für  die 
in  dem  thermosensitiven  Papier  abgelaufene 
Farbbildungsreaktion  enthält. 

45  2.  Korrekturband  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  schmelzbare  Korrektur- 
schicht  einen  Schmelzpunkt  von  etwa  60-100 
°  C  aufweist. 

so  3.  Korrekturband  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Polyalkylengly- 
kol  Polyethylenglykol  ist. 

4.  Korrekturband  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
55  kennzeichnet,  daß  das  Molekulargewicht  des 

Polyethylenglykols  2.000  bis  20.000  beträgt. 

5.  Korrekturband  nach  einem  der  Ansprüche  1 
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bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  neben  der 
Korrekturspur  eine  Überschreibspur  aus  einem 
schmelbaren,  farbig  bzw.  schwarz  ein-gefärb- 
ten  und  für  die  Neuschrift  vorgesehenen  Über- 
tragungsmaterial  vorliegt. 

Claims 

1.  A  correction  tape  for  thermosensitive  paper, 
characterised  in  that  a  fusible  correction  layer 
is  disposed  on  a  backing  material  in  the  form 
of  a  tape  and  contains  a  higher-molecular 
polyalkylene  glycol  for  inhibiting  the  colour- 
forming  reaction  occurring  in  the  thermosen- 
sitive  paper. 

2.  A  correction  tape  according  to  claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  fusible  correction  layer  has  a 
melting-point  of  about  60  -  100°  C. 

3.  A  correction  tape  according  to  claim  1  or  2, 
characterised  in  that  the  polyalkylene  glycol  is 
Polyethylene  glycol. 

4.  A  correction  tape  according  to  claim  3,  charac- 
terised  in  that  the  molecular  weight  of  the 
Polyethylene  glycol  is  2000  to  20  000. 

5.  A  correction  tape  according  to  any  of  Claims  1 
to  4,  characterised  in  that  the  correction  track 
is  disposed  alongside  an  overprinting  track 
made  from  a  fusible  transfer  material  contain- 
ing  coloured  or  black  ink  and  provided  for  the 
new  print. 

polyethyleneglycol  est  compris  entre  2000  et 
20  000. 

5.  Bande  de  correction  selon  l'une  des  revendica- 
5  tions  1  ä  4,  caracterisee  en  ce  que,  outre  la 

piste  d'ecriture,  il  y  a  une  piste  d'ecriture  par 
superposition  en  materiau  de  superposition  fu- 
sible,  colore  ou  noir  prevu  pour  l'ecriture  ä 
renouveler. 

10 

Revendications 

1.  Bande  de  correction  pour  papiers  thermosensi-  40 
bles,  caracterisee  en  ce  qu'il  y  a  sur  un  mate- 
riau  support  en  ruban  une  couche  de  correc- 
tion  fusible,  qui  contient  un  polyalkyleneglycol 
de  haut  poids  moleculaire  comme  inhibiteur  de 
la  reaction  de  coloration  deroulee  dans  le  pa-  45 
pier  thermosensible. 

2.  Bande  de  correction  selon  la  revendication  1, 
caracterisee  en  ce  que  la  couche  de  correction 
fusible  presente  un  point  de  fusion  d'environ  50 
60  -  100°  C. 

3.  Bande  de  correction  selon  la  revendication  1 
ou  2,  caracterisee  en  ce  que  le  polyalkylene- 
glycol  est  le  polyethyleneglycol.  55 

4.  Bande  de  correction  selon  la  revendication  3, 
caracterisee  en  ce  que  le  poids  moleculaire  du 
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